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In den vergangenen
Monaten wurde europa-
weit ein Programm zur
Früh-Sexualisierung von
Kindergarten- und
Grundschul-Kindern ge-
startet, das durch die in
der mexikanischen Stadt
Léon Guanajuato Ende
August 2010 tagende
Weltjugend-Konferenz
vorbereitet und mit einem
sogenannten „Statement-
Entwurf“ abgeschlossen
wurde. Der Inhalt kann
in höchstem Grad als ju-
gendgefährdend und fa-
milienfeindlich bezeichnet
werden.

Um die weltweite Abtrei-
bungsmentalität immer mehr
auszuweiten, hat der Bevöl-
kerungsfond der Vereinten
Nationen (UNFPA) eine glo-
bale Kampagne gestartet,
um heranwachsende Mäd-
chen für Abtreibung zu ge-
winnen und ihnen eine er-
schöpfende sexuelle Erzie-
hung zu gewährleisten.

UNO pro Abtreibung

UNFPA ist bekannt als die
wohl militanteste Pro-Ab-
treibungs-Organisation. Die
Kampagne wird vor allem
unterstützt von radikalen Fe-
ministinnen und bekannten
Abtreibungs- und Anti-Fami-
liengruppierungen, um  – wie

es heißt –  heranwachsende
Mädchen zu „selbstbe-
stimmten Menschen” heran-
zubilden. Es geht bei dieser

Kampagne jedoch nicht al-
lein um die Durchsetzung
der Abtreibung als „Men-
schenrecht“, das letzte Ziel
ist vielmehr eine anti-christ-
liche Indoktrinierung der Ju-
gend.  Diese soll nach den
Vorgaben der Gender-Ideo-

logie sexuell aufgeklärt und
entsprechend erzogen wer-
den. Die Forderungen, die in
diesem elf Seiten umfassen-

den Statement aufgelistet
wurden, beinhalten das
Recht auf Abtreibung und
eine Erziehung, die sich frei-
hält von jeglicher Religion.

Wörtlich heißt es: „Die
Regierungen müssen das
fundamentale Recht einer re-

ligionsfreien Erziehung ga-
rantieren.“ – Darüber hinaus
soll Gender-Gleichheit vor-
geschrieben werden, was be-
deutet, daß die sexuellen In-
teressen der LGBT (Lesben,
Gay(Schwulen)-, Bisexuel-
len und Transsexuellen)
durchzusetzen seien.

Ebenso sollen die Regie-
rungen mit den Medien und
Behörden zusammenarbei-
ten und vor allem ihren Ein-
fluß geltend machen, daß
jegliche Ablehnung und
„Phobie“ gegenüber Gen-
der-Mainstreaming beseitigt
wird.

Zynismus pur

Regierungen werden auf-
gefordert, LGBT als Teil des
Spektrums von Gender-
Gleichheit zu akzeptieren;
sie müssen ferner dafür sor-
gen, daß Jugendliche ihre
sexuelle Identität als „Men-
schenrecht“ verstehen ler-
nen. Es wird darauf gepocht,
daß die Regierungen der
Mitgliedstaaten diese Forde-
rungen in ihren Ländern po-
pularisieren.

Den Höhepunkt des Zynis-
mus enthält jedoch der er-
wähnte Statement-Entwurf.
In unüberbietbarer Rück-
sichtslosigkeit werden ge-
sundheitliche Risiken durch
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die propagierte zügellose se-
xuelle Lebensweise mit un-
terschiedlich praktizierten
sexuellen Orientierungen in
Kauf genommen.

Anstatt zu einer Lebens-
weise anzuregen, die lebens-
bedrohliche Krankheiten
wie zum Beispiel Aids ver-
meiden hilft, wird von den
Regierungen verlangt, jenen,
die aufgrund ihrer sexuellen
Lebensweise erkranken, um-
fassende medizinische
Dienstleistungen durch die
Allgemeinheit zu garantie-
ren.

Das Jahr der Jugend

Um diese Ziele besser be-
kannt zu machen und durch-
setzen zu können, wurde von
den Vereinten Nationen am
12. August 2010 ein „Inter-
nationales Jahr der Jugend“
ausgerufen, das bis Ende
2011 dauern soll. [1]

Damit die Vorgaben von
Mexiko umgesetzt werden
können, muß die Indoktrinie-
rung so früh wie möglich,
also schon bei den Kindern,
durchgedrückt werden.

Am 20. Juli 2011 berichtet
die FAZ über eine Anord-
nung des Berliner Senators
für Bildung, Jürgen Zöllner
(SPD), in der bestimmt wird,
daß Grundschulkinder sich
ab dem 5. Lebensjahr daran
gewöhnen müssen, sich an
der „sexuellen Vielfalt“ als
Norm zu orientieren.

Das bedeutet eine aggres-
sive Wegführung von der
Vater-Mutter-Kind-Familie
hin zu homosexuellen Le-
bensformen. Im Aufklä-
rungsprogramm des Senators
findet sich ein Bücher- und
Spielekoffer, mit dem nach
den Sommerferien den
Grundschulen das andere

Bild von „Familie“ vorge-
stellt werden soll.

Die neuen Märchen

Ab der 5. Klasse sollen
Kinder die einschlägigen se-
xuellen Begriffe in Schara-
den (Spiel mit pantomimi-
scher Darstellung) darstel-
len. Eine der Geschichten
aus dem Bücherkoffer schil-
dert die Suche nach einer
Prinzessin, denn der Kron-
prinz soll heiraten. Viele
Mädchen werden ihm vorge-
führt, aber keine gefällt ihm,
bis Prinzessin Liebegunde
mit ihrem Bruder eintritt. Da
verliebt sich der Kronprinz in
den Bruder der Prinzessin;
sie heiraten und regieren ge-
meinsam als „König und
König das Land“.  – So klin-
gen die Märchen im 21. Jahr-
hundert.

Die Schweiz – eifrig be-
müht, der EU zu Diensten zu
sein – hat ebenfalls ihr Um-
erziehungsprogramm gestar-
tet. Durch die Schweizer
Boulevard-Zeitung „Blick“
wurde die Öffentlichkeit auf
das Sexualprogramm des
Kantons Basel-Stadt auf-
merksam:

Der neue Sexkoffer

Dort wurden in 30 Schulen
und Kindergärten Sex-Kof-
fer und Boxen mit eindeuti-
gem Inhalt verteilt: Puppe,
Puzzles, Bücher und anderes
„Lehrmaterial“ für Vier- bis
Zehnjährige, das die eroti-
schen Zonen der Kinder und
deren Möglichkeiten der Sti-
mulation erklärt.

Auch in England soll der
Sexualunterricht für Kinder
ab 5 Jahren obligatorisch
werden, wobei staatliche In-
stitutionen bei der Lehrmit-
telherstellung mitwirken,
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z.B. die BBC mit Video-Pro-
duktionen. Bislang galt in
England das Recht der El-
tern, ihre Kinder von der
Sexualerziehung abzumel-
den  –  das wird sich nun än-
dern.[2]

Alles nicht neu…

Die Forderungen der me-
xikanischen Weltjugend-
Konferenz sind nicht neu. Sie
führen die Vorgaben frühe-
rer Konferenzen in Kairo
(1994), Peking (1995), Be-
lém do Pará (1995),Yogya-
karta (2006) weiter, in denen
Fragen zur sexuellen Orien-
tierung und Geschlechts-

identität im Sinne des fami-
lienfeindlichen Gender-
Mainstreaming im Mittel-
punkt standen. In keiner der
genannten Konferenzen war
das Wohl der Jugend auch
nur das geringste Anliegen.

Der erneute Vorstoß der
Vereinten Nationen ist eine
große Gefahr für die Fami-
lie, für die Heiligkeit und die
Würde des Lebens, für die
Erhaltung moralisch-ethi-
scher Werte und für die Frei-
heit der Christen, ihren
Glauben zu leben.

[1] C-FAM vom 11. August
/8. September 2010

[2] Schweizer Elternforum,
www.elfor.ch

Der Berliner Theologe und
Ethiker Andreas Lob-Hü-
depohl sieht in Deutschland
eine „schleichende und zu-
nehmende Abwertung von
Menschen mit Behinde-
rung“. Jede kleine Abwei-
chung vom Gesundheitside-

al werde als defizitär wahr-
genommen. Es werden zum
Beispiel kaum noch Kinder
mit Trisomie 21 geboren,
weil 95 Prozent von ihnen
aufgrund vorgeburtlicher
Tests einer Abtreibung zum
Opfer fallen.

Ärztliche Untersuchungen
führen zur Abtreibung

Der Verein „Marsch für
s’Läbe“ (MFL) in der
Schweiz schreibt einen
Musik-Wettbewerb aus.

Gesucht wird ein „Lied für
s’Läbe“, das das Wunder des
menschlichen Lebens be-
singt. Das Lied soll „Pro
Neugeborenes Leben, Kind-
schaft, Familie, Lebensfreu-
de“ und „Kontra verweiger-
tes Lebensrecht, Abtreibung,
Tod“ sein.

Stil und Formation sind
nicht festgelegt, es soll je-
doch kein reines Instrumen-
talstück sein. Die Sprache
muß Schweizerdeutsch sein
und „so gewählt werden, daß
die Texte auch ausserhalb der

Kirchenmauern verstanden
werden“.

Anläßlich eines Konzert-
abends am 22. Juni 2012 prä-
sentieren die Musiker, die
sich für die zweite Runde
qualifiziert haben, ihre Lie-
der. Das Publikum entschei-
det über die Rangierung.

Seit 2010 führt Der Verein
„Marsch für s’Läbe“  jähr-
lich Samstags vor dem eid-
genössischen Dank-, Buß-
und Bettag einen Lebens-
rechts-Marsch in Zürich
durch. Mit dem Anlaß grei-
fen bisher elf evangelische
und katholische Organisatio-
nen das Thema Abtreibung
in der Öffentlichkeit auf.

Musik für das Leben
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